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1724 Die Schule erhält viel
” Der

3-759 Schulgesetz als Anhang zur Kirchenordnung: Die Schule hat die
Kim er "zu guten Christen, aber auch zu achtbai’en Menschen und 
•getreuen Untertanen" zu erziehen« Schulstunden des Lehrers:19 
in der Woche«

1527 Erste
erhält den Auftrag,
Lesen und Schreiben" zu unterrichten.

l.667 Neuer Anlauf zur Hebung des Schulwesens in den Dörfern«»

1660 Neue Baslerische Sirchenordnung bringt Beseitigung von Miss- 
ständen in den Schulen, Verhesserxing der ökonomischen Stellt?::/;, 
der Lehrer; SchulvisitatIonen«

1765 Visitatlonsberieht: Stand der Schule ein guter, aber von 80 
Kindexvi rechnete mir eines« Das Schullokal ob der Obrigkeit 
liehen Trotte sei aber in schlechtem Zustand *

' ■-• k.Schi1823, (Auszug aus einem Vortrag
Von Jo Jo öbrechtf, Pfarrer, 1866 - 1935)®

Nachx’icbt über das Bestehen einer Schule 2 Georg Haas 
die Jugend der Gemeinde "in Gottesfurcht,

zu guten Christen,
” zu erziehen«

- 63. amtet Lukas Hofmann als Lehrer«
Lobo Pfarrer Hieronymus Annoni bestätigt ebenfalls: 
Schulmeister versieht sein Amt mit Treu und Nutzen und hat 
sich liebe und Respekt erworben«"

3 739 Emanuel Heintzgen im Lehramt« Bericht? Die Kinder können ohne
Anstoss Gedrucktes und Geschriebenes lesen, auch gut schreiben, 
rechnen und singen«

3.600 Peter Stäcklin leitet eine Schule P später Lukas Karpf 0 
erhält auf die Bemühungen des Obarvogtes zu Mixnchenstein die 
gleiche Entschädigung wie der Sciuxlmeister zu Riehen® Die 
Ev.tten.zer Schule gehörte damit zu den bevorzugten Deputaten« 
se.Wlen mit staatlicher Unterstützung und 'besonderer Auswahl 
der Lehrerg

1662 Visitationsbericht: Im Sommer wird keine Schule gehalten, wegen 
"des Aberwillens der Jugend, die vom Lehrer ärgerlich traktiert 
wird und des Aberwillens der Eltern«" Der Lehrer sei hochmütig 
und geizig.
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1827 Ghr
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Die da-

fess. Präsident der Schulpf  lege
Präsident

Präsident

■■ 1819 Seminar in fax ?haus mit 19 Zöglingen mit einigen Monate . 
Ausbildung*

Präsident Pfarrer Linder* 
die Schulpfleger: in "der Kehr

hnen auch Christoph Polle von
2 Jahre AusMldungs&eit«

1850 Pfarrer Schmidt
um 1841 Dr*raed«

1832 Pfarrer Straumana,

lerma^imura 120 (!) * 
jahr (Alltagsschule)f 
die Jugend"

•f Schü-
Alters-

1824 Seminar mit 11 SchIlern (unter
Lausen)P

1838 -
malige
meinde

ÄßhäBfiaSS
Juli 18^5 o Erste "Zusammenberufung" der neugewählten Schulpflege 

Festsetzung der Schulbesuche durch 
einmal pro Woche*

o Bolle die Huttenser Schule« Zeit der 30~ger
Wirren* Bolle nahm tätigen Anteil daran fBevolutionsgeneral") 
und verliess die Schule«

(Aus den Protokollen der Schulpfleg® von 1835 - 1900)«

■■••'•'•' fd • ••? auf .'’ Erhard < thneider von ThürnenoE'" War von der Stad
Lehrer ausgebildet besuchte 3 Monate

Bin’gdorf unter Heinrich PeBtalLoasi« Er bekam den Auftrage junge 
Leuto in die neue Methode ein^u-iiühren.

1835 Zweck der Volksschule s Erziehung der Jugend
zu "geistig tätigen Menscher^ zu nützlichen Bürgern und sitt­
lich relig5j3sen Christen^’’ Neuerungen? Scheidung von Schule 
und Kirche ? Bin.führvx»g der Gejmeindeschulpflegen und Demokratie 
ßierung deie lehrer^ahlen« Schaffung einer Sehulk&öseP 
spiesen zur Hauptsache aus den Salrulgelüern der Schüler 

Schulpflicht: Kinder vom 60 - 120 .
nachher bis zot Konfirmation "geniesst 

den Bepetierunterxricht mit wöchentlich 6 Stunden«

1850 fehlen mit Ausnahme von 2 sämtliche Protokolle« 
w?ierrüttete Schulhaltving" beschäftigte die ganze Oe-



Aktuar bis

1897 Pfarrer J«J Präsident

fe^EE*k■ '. :.• ./■ ■ ;C& ±-u2o’Xi£
1855 Als Lehrer amtete

1839 39 Kinder des Birsfelda sind schulpflichtig nach Huttens 0

für eine Klasse (Lehrer

18J5 Gemeindeversammlung beschliesst Erhöhung des Schulhauses um
1 Stack.«

eingerichtet «

öbreahtc

1854 muss erweitert werden«
Jede Vermehrung der Klassen^ahl im Sor??e^rfettenz brachte immer 
wieder Schwierigkeiten und langwierige Verhandlungen wegen der 
Bereitstellung der Lokale, weil bis 1900 alle Schulzimmer und 
anfangs auch Lehrerwoiinungen im alten Gemeindehaus untergebracht 
waren, e

1850 bekommt Birsfelaen eine eigene Schulpflegee

Juli 1835 erhält eile Schulpflege ein Schreiben der Staatskanzlei, 
die Schiller zahl sei über 120 gestiegen und die Schule sei in 
”2 Successiv-Klassan-’ zu trennen«, Schulpflegebeschluss; Auf 
?f nächste Sitzung sollen 10 Männer beigezogen werden«««o, um 
nachzusehen, wie aia trefflichsten Veränderungen” am SchuXhaus 
(altes Gemeindehaus) vorzunehmen seien«

"Herr Schullehrer Grass”«

13;F? Einweihung des Umbaues« 2« Lehrstelle? Jb« Meyer toh Muttena« 
Bis 18?2 gehör’^e das Birgfeld Gemeinde Muttens;« Es wählte 
18J2 nur 32 Einwohner, 1840 aber schon 480 und 1860 waren es 
143.6o

1844 wiwd® auf Betreiben Liestals in. einem Privathaus eine Schule
Sustand des Lokals bedenklich«

1852 Eigenes Schulhaus in Birsfelden,
G-schwind) 0 aber schon

Tier 's ’ .. isident (Pfarrer Marti, 
:5^rrer Obrechi;

1843 sind es 60 Schüler« PetitIon an Muttens betreffend eigener
Schule wurde von Muttenz abgelehnt« Das konservative Bauern­
dorf konnte sich mit der Bevölkerung des Birsfelds nicht he- 
freunden«
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1.860 wurde die 5*
1881 wurde die 4
1885 wurde die 5 Le.hMte2.le geschaffen<>

Lföx:teile ga s ehaffen

Die Baup’äw

und

1891 berät man in der Schulpflege über ein eventuelles Bviiegeha?^,
1898 übar
1899 Besoldungsreglement:

»

Eepetierschule wird Halb- 
ta^Bsehnle 3.883 (432 Schüler)

24 o

(414 Schüler)

1835 erhalten alle Lehrer die gleiche Besoldung: 1200 Fr 
üblichen Kompetenzholz o

Lehr < . .■ .: . . affen,

Lehrstelle geschaffen,

1900 die 7o
§27 Schüler) geschaffen werden«

Hach langen Verhandlung 
”Breite”ö 

wurden von Architekt Stamm in Basel ausgearbeitet«

iS ö e ö o

1.868 Lehrer rfscb.uüin 1000 Fr«. s
kann wegen Krankheit keine Schule halten 

der eingesetzte Vikar 850 Fr«

1889 wurde die 60
Erstmals wurde eise Lehrerin gewählt: Fräulein Stettler 
spätere Gattin von Pfarrer Gbrecht«

wie Sie alle wissen.
Denn nur durch ein solches ist ein Fortschritt auf dem

Gebiete Ihres Schulwesens mvfXioh 
gen einigte man sich auf das land in der

, di®
Im alten Schulhaus waren

<etzt 6 KlaBsen vntergebracht s 4 oben und 2 unteno
Hit dem eine^ Scümlhauses auf der "Breite” komte

Juni 1900 feierliche Einweihung des Schul±auseso Die treibende 
Kraft am Ausbau unserer Schvl..e war in diesen und den folgenden 
Jahren dex1 Schulpflegepräsidents Pfarrer J«J* Obrechtö

500 Fröp
o nebst dem

Lehrstctlle (332 Sehüler) und die 1« Selmndarlehrsteile
Den ersten kräftigen Anstoss 

zum Dau eines neuen Sehuliiaixses hatte Schulinspektor Fre^vogel 
in seinem Prüfungsbericht vom 22« Juni 1895 gegeben: "Was 
Ihrer Schule nottut# ist, wie Sie -alle wissen, ein. neues Schul- 
haus o

Lehrer Griedex" 1000 Fr«, Lehrer Hauser 
, seine Frau bekommt 

(pro Jalir)o

1835//37' Scta.lpflegeheselilusB: 700 Fr«, fixe Besoldung für den L
400 F??o für den zweiten Lehrer aus der "Cassavermltung” o
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Die

dass der

1

Lehrer,
SJ

19'00 Fr«
2000 Fr«

JjoriX'Sxj
!1

hat in dieser Zeit 301 Halbtage gefehlt «

16«-20«
VOzS 2,1. o

fc

1891 konnte die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel eingefUhrt werden, 
während man .1855 jedes schreibende Kind 2 Batzen pro Quar­
tal verlangte«

1858 ”Dle Schulpflege begab sich in ihrer Gesamtheit wirklich in 
die Schules um jedes fühlbare Kind anzufragen, warum es die 
Schule so oft versäume c”

Dienst jahr
Di en sä ■ j ahr an

Durch alle Protokollbüeher hindurch zieht sich der Kampf gegen 
die Schulversämnisse« Beispiele von Eintragungen:

1500 Fr« f«
1600 Fx%
1700 Fr«
1300 Fr«

1855 Die im Schulgesetz vorgesehene Schulklasse führte dann und wann 
■zu Äusein&ndex*setzw5.gen zwischen Schulpflege und der Gemeinde­
behörde« Dar Einzug dar Schulgelder der Schiller, besonders aber 
die Bussen für Schulversävmni.sse> bereiteten viel Aergernis« 
Schulgelder waren anfangs auf 24 Batzen pro Jahr festgesetzte

1835 Nai - 18>6 Ifeis HOMO

janr:

- 10 o Dienst Jahr
Dienstjahr

GE

(Kompetenzen worden abgezogen)

Im zi-Gb
lo -* 5o
6 c
11c

1867 Urteil dm P^asidentemrerhörs Ärlesheim: Die Mutter M0S<, soll 
für die Vorsäuminisse ihrer beiden Söhne 14 Tage eingesperrt 
werden«,

1100 Fr«, 
1200 Fr« 
1350 Fr« 
vom 11o DienstJahr 
an 1500 Fr«

.1857 In einem Bericht an den SchuJ-inspektor wird erklärt,
Stand der Kasse es nicht erlaube P auf das Schulgeld zu verzich­
ten 0 "Seit etwa 10 Jahren zahlen die Eltern für jeden Alltags- 
.sehüler 6 Fr« per Jalir und ??ilr Bepetiersehüler die Hälfte«” 
Kinder axisengenössiger Eir^ohner erhalten Beiträge aus Gemeinde- 
kae^e und der Kasse des Klrcherx- mid Sehulgutes«
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Dieser Zustand

dass"unsere Schule nicht
Re chenbuches e

jB©«»

Die Ausstattung der Schule mit Anschauungmaterial gab vielfach 
su längeren Besprechungen Anlass®

1888 Anschaffung der Schweiaergesahichte in Bildern von Karl Jauslin 
für 5 Ftc

1193 Dio Deiwerschaft wünscht für den Unterricht einen "ausgestopften 
Vrgel und ein ebensolches Pelztier"® Man hofft* ein Jäger wer­
de den Wunsch erfüllen®

1858 Bs soll ein Globus angeschafft werd en 9 
hinter andern zurück bleibe®”

1889 wird von der Gemeindewraa^ilung die Anstellung eines Ategrtea 
beschlossene eine Forderung* die schon 1885 Brziehwsgsdirektor 
Brcdtbeck erhoben hatte®

1835 ißt die Reinigung und Heilung Sache des Lehrers® 
wrde mit der Zeit unhaltbar®

lEmer und immer wieder erfahren wir wa Klagen über Mängel an 
Gebräude und Mobiliar; defekte ßorsohelben9 mungeln.de Storsn9 
unhaltbare F'erhältL^isse auf den Aborten uswo feen Gesetz von

• ■ ; straft
1321 lri:?ungh^exlö.ai; acß Kauerten. ^literlins

verdienen durchweg das gut
vielen Schulvaxsl^r:<ssap in allen 6 Abteilungen siwamen 
9226 et?

1851 Lehrex6 Gschwind (Dirsfeld) wthischt die taschaffimg eines 
Gesuch wird abgewiesen!

"Ihre Schulen
Zu bedauern sind nur die

1851 Insp^ktoj? Waller verlangt P daß® "ein Gestell mit Zügelchen” 
angeschafft werde9 damit die Kinder addieren lernen können® 
Schluss; Bs sei darauf nicht einsugehenp indem besser durch 
Ueh^ng de?? x"-icb.tige feeok erreicht werden könnte <>

Man hofftf
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1857 und 1,838 ffiiter-s.ewn.

1875 Wahl einer 3* 5 1838 einer 4

»’z

1851p 1854 und 186? erfolgten neue Anstrengungen in dieser

1897 soll nun wirklich begonnen werden*
37 Minimal«’’ Jahr e a ei iikomme n”

und 1894 einer 5g Lehrerin*

1835 Landrat Mesmer stellt in der Schulpflege den Antrag, nach 
gesetzlicher Vorschrift eine solche Schale zu gründen*

Die Lehrerin erhält ein
m 400 Fr*

1854 Schulordnung für die Arbeit sschule und Aufstellung einer
Aufßichtskonmrlssion von "Ffmenzimern" *

bestanden habe,
werden sei*

1835 I^s Gesetz verlangt9 dass in jeder Gemeinde zur Einübung wn
12 "religiösen und vaterländischen” Liedern neben der gewöhn^ 
liehen Schulzeit eine Singstunde durchzuführen sei* Diese 
Stunde wird von der Schulpflege auf den Sonntag fest gelegt*

1858 p
Sache *

1841 Auszahlung der Gehälter für die beiden Lehrerinnen von je 
20*65 Fr* fü?r* die Zeit vom Juni bis Dezember*

1898 gibt der Präsident der Sohulpflege bekannt 9 dass eine eigent­
liche Koch*» und Eaushaltungssehule eingerichtet werden solle. 
Die erforderlichen Beiträge von Eundp Kanton, Gemeimrützlger’ 
Gesellschaft und l^auenvei’ein seien zugesichert o

Lö'35 Bas verpflichtai die Sohulpflegen zur Errioht^:;^;
von Arbeit sseh^en für Mädchen* Es wird festgast eilt, dass 
eine Strick^ VaxG ^ähsehule schon einmal unter der Leitung des 
lsHülfsvex*einsb? bestanden habeP eher durch "eingeschllchene 
Zwistigkeiten suspendiert" w:-?üen sei* Heu© Anläufe werden



¥

O

<T

1882 Ein Bundesratsbeschluss fordert von jeder Gemeinde die Bereit- 
Stellung eines Turnplatzes und eines Lokals0 Die Schulpflege 
leitet die Aufforderung befitoxortend weiter an den Gemeinderatv 
denn sie hält 58das Turnen für eine von der Gemeinde zu unter­
stützende Kunst”«

1874 verlangte die Erziehungsdirektion, die Lehrer seien anzuhalten, 
den Knaben Turnunterricht zu erteilen«

1875 antwortete Muttenz auf Anfrage, das Turnen werde nicht regel­
mässig erteilte Bin Platz sei vorhanden, ein Lokal aber fehle«

1876 beschliesst die Sohulpflege, probeweise in den Wintermonaten 
eine solche Schule zu schaffen« Lehrer und Pfarrer teilen 
sieh in die Fächer, die bei "der Militärpr’dfung notwendig sind: 
Deutsch, Geographie, Schweizergesohiohte und Buchführung o” 
Spätere Berichte sprechen vom Erfolg dieses Unterrichtes, aber 
auch von unbegründeten Absenzen und oft von sehr ungebührlichem 
Betragen der Schülex'«

1899 fordert die Erziehungsdirektion die Schulpflege auf, in Zukunft 
alle neu eintret enden Schüler auf ihren geistigen Zustand, Ge­
hör, Gesicht und Sprechen prüfen zu Lasseno Es soll durch die 
Lehrerschaft geschehen, doch soll der Ortsarzt dazu eingeladen 
werden«

1897 ersucht Lehrer Ed« Lsupla um die Bewilligung, einer Anzahl 
Knaben Handarbeitsstunden im Sohulzimmer erteilen zu dürfen 
Die Sclmlpfloge bf-:<rüsst und verdankt das Anerbieten (Ed« 
Deupin gilt daher al& "'Vater" dieses Faches in den Schulen 
von Baselland)o



V

X879 Der Bericht lautete nicht günstig
Dagegen heisst es

Sie

1855 Berichts
o

.877 verdankt anlässlich der- Schalprüfung Inspektor Kestenholz im 
Protokollbuch besonders die Abgabe von Examenweggli an die 
Schüler«

883 wird beschlossen, es seien - wie früher schon einmal - den 
Schülern Schulzeugnisse auszv.steilen •

"In allen Ihren Schulen wird fleissig und gewissen­
haft gearbe.it e t ”

1895 Allgemeine Bestimmung zu den Ausflügen? Der Wein ist für jede
Abteilung in einem bestimmten Verhältnis mit Wasser zu verdünnen«

e um den fleis- 
"Prämien" avs-

1851 Erste Eintragung eines solchen«

o Br warf den Lehrern zum
Teil mangelhafte Pflichterfüllung vor«

1891 "An Ihrer Schule wird mit Eifer und Geschick gearbeitet « 
haben unter Ihrer Lehrerschaft wahre Perlen” (!)«

1383 Ausflugsziele? Die ältern Schüler marschieren über Birsfelden, 
Lange Erlen nach Hüningen und dann nach Binningen« Die Kleinen 
besuchen den Zoologischen Garten, um dann auch in Binningen zu 
landen«. Dort wähx’sdsaftes Mittagessen mit Wein«

In den 90-ger Jahren hatte die Schulpflege einige Male Klagen 
von Eltern wegen zu harter körperlicher Bestrafung von Schü­
lern entgegenzmehmen o Die Schulpflege ”will den Lehrern ihre 
Aufgabe nicht erschweren, doch kann sie eine al3.es Mass über­
steigende Züchtigung nicht gut heissen!"

1836 stellt der Gemeinderat 50 - 60 Fro zur Verfügung 
sigen Schülern wie zu Zeiten des Deputatenamtes ! 
teilen zu können»
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sc^yj^^

1886 und 3.899 erliessen Schiilpflege und Gemeinderat für die Fasnachts- 
zeit besondere Verbote <> Bas Larventragen und das Absingen von 
Schnitzelbänken ist Schülern streng verboten«

Schüler ?

1900 bestimmt die Sohnlpflege Fräulein Ko Schorr# Lehrerin« als 
Einnehmerin der von der? Hypothekenbank propagierten Schulspar« 
kasseo

110801889 50-jähriges. Amts jübiläum von Lehrer Tschudin«
3 «8«.1891 Erinnerungsfeier zum 600-jährigen Bestehen der Eidge­

nossenschaft
11 o 1 c1896 T?estalozzifeier
24«S«1900 Einweihung des Breiteaehalhauses

1695 Die dem Frauenvereln gehörende Volksb&bliothek wird von der
Gemeinde übernommen und von Schulpflege und Lehrerschaft ver­
waltet o

1855 Vergehen gegen die neu eröffnete Eisenbahn durch Muttenzer 
die aber die Healeohule Basel besuchen o

1859 Klage an die Sohulpflege über das wagebührliche Verhalten der 
Schüler nach Schulschluss der Strasseo Beschluss? Die 
Schüler sind anzuhaltenj, dass sie/paarweise nach Verhältnis 
dei’ Gassen ruhig nach Hause gehen# damit diesem unordentlichen 
Leben Einhalt getan werdeno(Q
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A a Allies
1901Juli

1902Juli

Schmid)1903Sept0

1904Juli

1905Hai

1906

1908 Die Sohulsparkassa wird liquidiert «Juni
1909Juli

1911

1913Januar

Die Untersuchung der Erstklässler soll vom Arzt vor- 
genommen werden«
Das neue Schulgesetz wird angenommen (Entwurf 1907 
zuerst verworfen) ö

400-Jahrfeier zum Eintritt Basels in die Eidgenossen^- 
Besuch des Festspieles durch die ältern

Anregung zur Grlhidmig einer gewerblichen Fortbildungs­
schule« Beginn im Herbst mit 13 Schülern0 -Die Schaf­
fung einer Lehrerbibliothek wird erwogen, ebenso eine 
Schülervrfal3.versicheraxigft Die monatliche Gehalt saus-*

Eo

Vorbereitungakurse auf die Rekrut enprüfungen« - 
Schulpflegebeechluss? das Baden im offenen Rhein ist 
verboten«

All e Aus Jb a? Aatt JjSfiO- ~~J'.§ß2.
(zum Teil nach B5?otokollnotisen der Schulpflege)

Inspektor Bührer tritt sein Amt an« ™
In diesem und den folgenden Jahren werden von der 
Schule in zweijährigem Turnus Schülerkonzerte veran­
staltet zugunsten der Reisekasseo - Schulpflegebe­
schluss betreffend Fasnachts ein "Kinderball" wird 
gestattet« Im Februar 1914 wird ein "anständiges” 
Verkleiden gestattet«

Reglement für die Kleinkinderschule (Frl« 
1'906 und 1914 revidiert«

Veranstaltung einer Schillerfeier 0 — Gründung einer 
Reisekasse für die Schuleo Im Junis Erste Rütlireise 
der Schüler vom 7« und 8O Schuljahr, eintägigu 
Empfehlung an die Lehrerschaft, bei A.usflügen den 
Kindern keine alkoholischen Getränke zu verabreich an o

sehaft«
Schüler«
Tnspaktloasbericht von Pfarrer Glur?"Ihre Schule zählt 
zu den besten des Kantonso"
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3-916 TeuerimgszMagGn an die Lehrerschaft

März

1929/JO Erstellung eines Boppelkindergartens an der Rössligasse o

und 8C

August 1955 Einweihung mit Gesang und FestSpielchen.

p?
t O

$07, 193.5 Gründling einer Knabenmusik 
firmation gestattet .

1919 Trotz lebensmittelrationierung? Examenwggli an die
Schüler mit Gaben der Selbstversorger I

1927 Erweiterung des Breiteschulhauses um 5 Klassenziljmner9 
IWchenhandarbeitszrlmmer, Hohelbankwerkstätte , Mblio«- 
thekzismex'o

■ ' ■ ' .’• - ■ die Lehrerschaft wird beschlossen»
1914 « 1918 1. Weltkriegs Viele Störungen des Schulbeti^iebes, Mi­

litärdienst der Lehrer, Einquartierungen in Schulloka- 
len, Oktober Mb Dezember 3.3X8 Einstellung des Unter- 
richtes wegen Generalstreik und Grippeepidemie» Mangel 
an Heizmaterial» Sammeln m Altstoff»

1939 Wahl von Joh» Waldburger zum Schulpflegepi<sidenten »
1939 ~ 1945 2o Weltkriegs Vielfache Unterbrechung des Unterrichtes 

wegen Militärdienst der Lehrer, Einquartierungen, Sani- 
tätshilfBBtelle Eobelbanklokal des Breiteschulhauees»
später verlegt unter die Hinterzweien» Bei
Fliegeralarm Aufenthalt der Schiller im Keller» Regel-

1932 Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Gotthardbahns 
zweiteilige Tessinerreisen mit den Schülern des 
Schuljahres» 
Die Gemeinde beschliesst trotz Krisenzeit Bau eines 
neuen PrimarscluD-hauses, da die baulichen und sanitären 
Verhältnisse im alten Schulhaus nicht mehr genügene Blan- 
Wettbewerb mit über .120 Eingaben» Brstprämiertes und 
ausgeführtes Pi^ojekt von Architekt Rud» Christ von Baselo 
Infolge grosser Arbeitslosigkeit x-rar die Verwendung von 
Baumaschinen untersagt» Aus dem Bauprogramm des Hinter- 
z??eieasctoJ.hausess 10 Oassenzimmer, Turnhalle, 2 Knaben^ 
und 2 Nädchenhandarbeitsräume, Schulküche, Schulbads, 
Spielplatz.

d Eintx*itt erst nach der Konf-
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Gase

Febr.
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Äug©

Deso

1909 Ifesemepidemie in den untern Klassen f -
In all diesen Jahren viele Reklamationen und unlieb«* 
same Straf fälle in der Fortbildungsschule«

1947 Neues Schulgesetz: Realschule und Ausbau der obem 
Px^imarklassen ©

1904 Lehrer Leupin Meldet verschiedene Eandfertigkeitskurse 
an (Hols schnitz en«. Flechten) Subvention vom Staate

1305 Heue Besoldungsansätze für Lehrer:
1© - 5o. Dieiwtjabr 1800 Fr©
6« - 10 6 Dienst Jahr 1900 Fr©
ab 110 Dienst jahr 2000 Fr*'
Vorschlag von Lehrer Wirz: Abhaltung eines Elternabends« 
(Vortrag von Sekundarlehrer Bührer9 Birsfelden: Schule 
und Haus)

19’03 Lehrer Senn meldet dex* Sehulpflege die Ausführung eines 
Lehrausgang^ä an* "auf den Geispelp um den Schülern 
einen anschaulichen Unterricht Über Heimatkunde zu ge« 
ben" (das "Spazierengehen” der Schüler wrde damals 
nicht gern gesehen)©

1907 Wahl von Job« Niederer und 1908 von Go

müssige Altstoffsammlung^ durch, die Sehülerö

1960 Die Gesamtschülerzahl ist auf 1487 angestiegeno

1955 Einweihungo Neben sämtlichen Realklassen finden auch 
Primär»» und später die Hilfsklassen Unterkünfte

1950 Unsere Schule g-ahlt jetzt 810 Sohiiler in 12 Primax^^ 
2 Sekundax5- und 7 Realklasseno

1953 Dau der Ki.nder'gäx’ten Chrischomstrasse und Kornacksr 
(Architekt Zimmer Birafelden)® 1960 Doppelkinder«- 
garten Feldreben<>
Die ausserordentlich starke Zunahme der Bevölkerung 
zwingt Erstellung einer neuen Sehulhaxisanlage in 
Gründen (etappenweiser Ausbau) Architekten Belussi 
und Tschudin9 Basel©



1911 ■■■■■■■ '■ ■- '

19M 50-

o

fakultatiwrHofeel-

1947/48 Schaffung der Sekun«

<7 
i> 0

Sfeues Schulgesetz» neuer Lehrplan * 
darschule•
In den 50-göi* Jahren beträchtliche Zunahme der Bevölke­
rung und damit auch der SchiHerzahlen (3 Schulzimmer 
über Feuewehrmagazin 1951)

is 0

Sept *

im Winter Ganztagsschule für

1950 Es bestehen zur Zeit incl» Freidorf 11 teb^rklasseno - 
Der gefächerte Unterricht auf der Oberstufe wird dann 
und wann durch gesamtunt ersichtliche Themen abgelöst .■> - 
In diesen Jahren werden jeweils auf Ende Schuljahr 
gemeinsame Ausstellungen der schriftlichen Jahresar­
beiten» der Zeichnungen und der Knaben- und Hädchen- 
Handarbeiten veranstaltet <>

1920 Eröffnung der Freido^schule mit 2 Klassen (Erl
Tsohopp und Ho Beglinger)©
Die felbtagssohule soll zur Ganztagsschule ausgebaut 
werden®

1927 Erweiterung Bx’eiteschulhauses» 
bankunterricht für 7©/8© Klässler©

1916 Wahl von Wü Bus er » 1920 von Erl© H© Schmid o
l’m PrUfvngsberio.ht werden "Dehrausgänge" empfohlen
(Sr« Selber)

jähriges von LeiireT GrledGr.>
1914 - 1918 lo VZeltkrieg mit vielen Störungen im Unterricht*

1939 “ 1945 2» Weltkrieg mit vielen Störungen des Unterrichtes o Die 
Hobelbankwerkstätte im Breitesehulhaus wird ins Bintex9- 
zweisnscinxlhau® verlegt *

1935 Einweihung des Hinterz^zeienechulhauseSo Räumung des 
alten Sehulhauses» Erste bewegliche Bestuhlung© - Stark 
besuchte Ka3?tO2'iagekurg>.e für 4® m So Klassen» fakultative 
Ketallkurae für 7» und 8» Klassen o

1912 Im ^lhtegc^f
und 8. Klassen©



J.r

w-ä den neu

o

1948 Wettbewerbsarbeit: 100 Jahre Eidgenossenschaft (l0Preis)o

es Mrd die Errichtung von Pavillon«1960 20 Fx45xxarklas^enp
bauten notwei idig0

Öl

•••: - .; ; '' •'■■ : 'haus, auch von Primär­
em .' ■'■>■■.<■ •.■•••<. l''.: .'. H•.:• . /•:>v/'/:„■.

1960 Die Sekundarschule zählt 201 Schülero

1954 Erste Schulkolonie mit der III
dergrund, 14 Tage» (Lehrer H* Kist imd F* Straumann)*
In den folgenden Jahren kommt auch Pradella bei Schals 
als Kolonieort in Frage*

1951 Schaffung einer Berufswahlklasse als 9* fakultatives 
Schuljahr» anschliessend an die Sekundarschule 
(Pe Lüscher» Lehrer)

'.o Sekundarklasse in Kan- 
Kist imd F

1955 Umsaug der 5 Sekundarklassen ins Breiteschulhaus* Ein­
richtung der Hobelbankwerkstätte im Parterre» der Metall« 

. werkstätte im Souterrain* Schulgarten neben Kleinkinder­
schule Ilössligasse (vorher beim Sohützenhaus von der 
Kriegs zeit her) *

1947 bringt das neue Sahulgcsets den Ausbau der obem 
klassen* Durch Gemeindebeschluss wird der Französisch- 
unterricht eiugefübrt o 0bligatm*lBch Handa5?b®itßmter- 
richt füx* Knaben: Verteilung der Stunden: 6* Schuljahr: 
Hobelbankarbeit en P 7* und 8O im Sommer Gartenbau» im 
Winter 7* Schuljahr Metallarbeiter» im 8* Holz- oder 
Metallarbeit en« Fakultative Kur^se in Holzschnitzen o
Erfolgreiche Teilnahme einer 7* Klasse an einer Wettbe1
Werbearbeit: 100 Jahre Eisenbahno Ebenso



Bei«

Juni

liehen Boden«
19.14 “ 191S lo Weltkriegs Vielfache Unterbrechung

Fakultative Hobel-o

Ö 9

1935 (Neues Hinterzweienschulhaus für Primarschule)
19'59 ~ 1945 2

1947 Neues Schulgesetz: Die bisherige Sekundarschule wird

Primarklasseo
des Unterrichtes«

3«

5o

Vielfache Unterbrechungen des Unterricht
Wegen Heizungssohwierigkeiten Verlegung des Unter­

richtes ins Schulhaus Hinterzweien«

1927 Erweiterung des Breiteschulhauses 
bankkurse für Sekundärschülero

1951» 1933 und 1942 4o9 5« und 6« Lehrstelle

lo

1901 Eglin besteht die Patentprüfung für Mittellehrer o 
trag der Handschinstiftung an die Sekundarschule«

^welschen” Schülern«

1906 Demission Eglins nach vielen Zwistigkeiten mit der Schul« 
pflege0 Nachfolger Ao Fischli (bekannt später als 
Schriftsteller und Förderer des Schweiz« Jugendschriften«* 
Werkes)» Hektor bis 1947«

1908 2o Lehrstelle (H« Stehler von Pratteln bis 19105 dann 
Eo Dettwyler von Waldenburg)«

« Weltkrieg« 
tos«

19'09 Disziplinschwierigkeiten mit
IXIo Klasse mit 5 Schülern«

(Auszug aus2 Die Geschichte der Realschule Muttenz von Eo 
Dettwyler ynd aus Chronik der Realschule von Ho Zwicky und 
Jos« Baumann)«

1911 Neues Schulgesetz stellt die Sekundarschule auf gesetz« 
Beiträge des Staates an die Gemeinden«

1921 Anschluss der Sekundarschule an die 5«
Lehrstelle (Tro MeyerP der spätere Mundartdichter)« 

Tram und Feldregulierung bringen Zuzug von Einwohnern P 
Gründung des Freidorfs«

Mai 1500 Dienrtantritt von Alb« Eglin von Muttenz an der neuge­
schaffenen Sekmidarechule o 27 Schüler aus der 6« Pri« 
ßiarklasse« Besoldung des Lehrers Fr« 2200«-« Bis zur 
Fertigstellung des Breiteschulhauses am 24o Juni Unter« 
richt im Pfarrhaus«



7^
.'«i

Lehrstelle
1953 Rückt x’itt von Eo Detti^yler als Rektor Zvicky

ß

.1961 Es bestehen XI Real«
9

o

z>
Z-7 / r - •.

/

//
f.

8g und 9o

an seine Stelle Jo

klasseno

neu Ho
1955 Besag des neuen Realschulhauses Gründen (Architekten

Belass! und Tschudin

- und 11 Progymnasial«

1950^

.« und 5 Progymnasialklassen

1959 Einführung der l0 Progysmasialklasse (Schulkreiss Muttens» 
Birsfelden0 Pratteln und Augst)o

,. z / ,- 
c

1962 Ho Zwicky tritt als Rektor surüok 
Baumann o

1954 und 1955*

1964 Bis Schule sählt sur Zeit 12 Real«
446 Schiller von Kuttenz0

7oi?

7 / - ' / / J
■ 'V-•/ ^..r C'C - C :'■■ ■(.

■: 'Z i 4-.■ /g.vV,

:3u.v staatlichen Realschule o 4» Klasse vorgesehen 
Obligatorium der* Knabenhandarbeit iia 6O und 7o Schul«» 
jahr mit 2 Wochenstundeno

r„- r o. ;
-y z-

>'7 4-7
> Z ••

1965 11 Real« und 8 Progymmsialklas8en0 Erstellung einer
Baracke mit 5 Schullokaleno Gründung der Jugendmusik« 
schule water der Leitung "von Po Jensero

P Basel) 225 Schülero



Oo
Wertvolle Mitteilungen verdanke ich 2
den Rektoren Jo B\wer'für Primarschule0 Oo Schweizer für Sekundär«» 
schule» Joso Baimann für Realschule ß Frau Lang für Hauswirtschaft­
liche For-tbildungsschu3Äe»\Frau Tschudinö Freidorf für Mädehehhand- 
arbeit» Herrn Graf für Gewerbliche Berufsschule» Herrn Hauser für 
Kindergärten» Bo Haberlin und Ho Poppits für Bibliotheken«,

Fragebogen für die einzelnen Schulklassen für das Schuljahr 
1964/65
Schulgesetz von 1947
Verzeichnis der SchuTtbehörden, und des’ Lehrerschaft von Base.llau4;
Binwohnergenielndereokwng von Muttenz 1364
Mitteilung der Buchhaltung der Staatskasse Liestal
Jahresbericht 1964 der Gewerblichen Berufsschule Muttens
Schulgesetz von 1855 p Kantonsbibliothek Liestal
Protokoll,der Schulpflege 1855 - 1920
Ko Gutzwillers Birsfeldens Entwicklungsgeschichte
75 Jahre Birsfelöen von Ro Scheibler und Go Sprecher
Festschrift zur Einweihung des Hinterzweienschulhauses 1935
(Etwas von der alten Schule von Pfarrer JOJO Obrecht)
Festschrift zur Einweihung des Gründenschulhauses 1955
(Aus der Geschichte der Realschule von Eo Bettwyler und Ho Zwiaky)
Chronik der Realschule von Ho Zwicky und Jo Baumann


